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Amtlicher Theil.
Se. l . und l. Apostolische Majestät habe», mit

Allerhöchst unterzeichnetem Diplome dem t. t. Hofrathe
und Leibärzte weiland Ihrer Majestät der Kaiserin
Maria Anna Dr. Leopold Ritter von E h m i g als
Nilter des Ordens der eisernen Krone zweiler Classe
in Gemähheit der O>densstalulen den Freiherrnstand
allergnädigst zu verleihen geruh».

Se. l . und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 30. Ju l i d. I . den
Docenten an der t. l. technischen Hochschule in Lem«
bera. und an der landwirtschaftlichen Lehranstalt in
Dublnny August W i t l o w s k i zum außerordentlichen
Plof.ssor der Physik an der l. k. technischen Hochschule
i " Lemberg allergnädigst zu ernennen geruht.

C o n r a d - C y b e s f e l d m.p.

Nichtamtlicher Theil.
Vor den Wahlen.

N g r a m , 23. August.
Kein Zweifel, die Wahlbewegung ist im Anzüge.

Wussten wir nicht, dass die bevorstehende Session des
Landtage» die letzte und wohl die von kürzester Dauer
sein w i rd ; wussten wir nicht, dass ihr die allgemeinen
Wahlen auf dem Fuße folaen werden, wir würden es
aus der Haltung unserer Opposilionsblätter llar und
deutlich zu erkennen vermögen. Wie sie besorgt waren,
die Reise des Vanus erst zu verschweigen und dann,
als sie sich nicht mehr vertuschen ließ, sie lächerlich
zu machen suchten, — mit eiuem Humor freilich, für
den die deutsche Sprache das bezeichnende Wort
Galgenhumor besitzt; — wie sie Programme geben
und ins Detail erläutern, genau, wie man einzelne
Stellen der heiligen Schrift commentiert; kurz, wie
sie sich räusvern und wie sie spucken, an all dem er<
kennt man die Nähe deS großen Tourniers, bei wel-
chem die gegenseitigen Kräfte gemessen werden sollen.
Das sind freilich keine guten Soldaten, die sich vor
der Entscheidungsschlacht erst aus dem Weinglase
Much holen müssen, und auch die Politiker, die vor
dem Wahllampfe ihr Heulen und Zähnetloppern hinter
einen phrasenhaften Leitartikel oder eine Noliz von
erkünstelter Lustigkeit verbergen müssen, scheinen nicht
gerade von jenem Löwenmuth beseelt zu sein. den sie
sich gerne andichten möchten. — aber. wa« verschlägt's?
Vielleicht findet sich in den grünen Fluren Zagoriens.
in den karstigen Bergen der Lila, in den gottgeseg»
neten Ebenen Slavoniens einer oder der andere, der

wirklich glaubt, dass m der oppositionellen Löwen-
haut ein verüabler Löwe steckt, und der eine Gerechte
ist dem Herrn der oppositionellen Heerscharen lieber,
als hundert Skeptiker, deren unerträalichste Eigenheit
die ist. das« ma„ sie schwer odrr nie befriedigen kann.

Und wozu es leugnen: wir selbst zählen'zu diesen
Skeptikern. Denn stünde es mit lem oppositionellen
Glaubensbekenntnisse gar so gut; würde seine Ver>
breilul,g wirklich so rapid um sich greifen, dass man
heute-morgen schon mit der Laterne wird einen An«
Hänger der Reaierung suchen müssen: wozu dann die
ungeheuere Anstrengung? Ein guter Schuldner —
sagt das Sprichwort — braucht nicht gemahnt zu
we,den. und bn einem schlechten nützt's nicht«. So
auch in der Politik. Wären die gewaltigen Recken
von der Opposition des Sieges chrer Principien gar
so sicher, wozu dann das Paulen« und Trompeten-
spiel? Wozu die Aufforderung des ..Pozm" zur Po<
lemik: «Wer wagt es. Rittersmann oder Knapp?"
Wozu die Versicherung, man werde jedem offenen
Angriffe Rede stehen? Es scheint denn doch noch nicht
ganz Kroatien im Lager des „Pozor" zu sein, da er
sich aus Angriffe gefasst macht und sie zu beantworten
verspricht, «wie es sich einer Partei geziemt, die . . .".
man möchte glauben. Gott weiß. was schon vollbracht
hat. I n Wahrheit zählen die Herren im Landlag
wenig über ein Dutzend, und ein solches macht, auch
nach der oppositionellen Arithmetik, immer nur zwölf.
Und gäbe es eine Versicherungsanstalt für den Be.
stand einer Par te i , wir sind überzeugt davon. die
unabhängige Nationalpartei müsste eine hohe Prämie
bezahlen, um sich ihr Dutzend voll zu erhalten. Denn
in der That stehen ihre Chancen am schlechtesten. DaK
Vol l kann einmal nicht begleifen. was das heißen jo l l :
den Ausgleich annehmen und ihn auf Schritt und
Tritt brlümpfen, in den Kolh zerren, lächerlich machen.
Ein normaler Kopf wird es nie verstehen lernen, wie
man in ein»m Athem das Bestehende conservieren und
auch zum ersehnten Besseren wenden zu wollen ver«
mag; wie man. um wieder auf den Ausgleich zurück«
zukehren, diesen als Basis anerkennen und gleichzeitig
als das gröhle Unglück Kroatiens betrachten kann.
Und ebensowenig wird ein Mensch mit nur fünf Sinnen
es begreifen, wie man auf die Festigung der Mon-
archie und auf die Etablierung des Trialismus, beides
in einem Zuge, hinarbeiten kann. Ein solcher Mensch
wird sich vielmehr sagen müssen, dass eine Partei, die
so vorgeht, sich ihrer Ziele ebenso unbewusst ist. wie
ihrer Zwecke; dass eine solche Partei einfach noch weih,
was sie wi l l , noch, was sie nicht will. Sie tappt im
Finsteren herum und glaubt, jedes Wetterleuchten am
politischen Horizont Europas sei die Morgenröthe der
vielgepriesenen Zukunft, die sie dem Volke nun fchon
so lange verheißt.

Viel Geschrei und wenig Wolle, — das ist die
Charakteristik unserer zweiten, radicaleren Oppositions-
Fraction, der Rechtspartei. Diese agitiert weniger in
ihrem Journal, das sich lieber mit tiefsinnigen Be-
trachtungen über die Rückwirkungen der Madagascar-
oder Tonling'Frage aus Kroatien abgibt, als mit den
untergeordneten Angelegenheiten der heimischen Politik;
sie liebt die mündliche Tradition, das mündliche Ver«
sprechen, mit einem Worte das mündliche Verfahren.
Verb», voIkM, script,» mknknl,, denken sich die Herren
Schlaumaier; die gesprochene Unwahrheit ist nie so
gefährlich, als die geschriebene. I h r Organ ist nur
darum da, um gewisse unangenehme Thatsachen zu
verschweigen. So wird uns verbürgt, dass an ein ein«
flussreiches Mitglied der Rechtspartei jüngst die Frage
gerichtet wurde, warum ihr Organ von der Ernennung
Miölatovic'' zum Redacteur des kroatischen Theiles
des vom Kronprinzen herausgegebenen Werkes „Oester-
reich«Ungarn in Wort und B i ld " leine Notiz genom-
men habe, worauf die Antwort erfolgte, dass dann die
Grenzer doch Zweifel hegen würden, ob all das. was
die „Sloboda" Perfides gegen M'skatovit geleistet,
auch auf Wahrheit beruhe; denn wen der Kronprinz
selbst zu seinem Mitarbeiter erwählt, der könne doch
kein so geschworener Feind dts Vaterlandes s e i n . . . .
Darum, wie gesagt, zieht die Rechtspartei das im
engen Kreise gesprochene Wort dem geschriebenen vor;
das wild von niemandem controliert und dementiert,
nicht richtig gestellt und auch nicht bemängelt. Wenn
man dem Gevatter Schneider im KUstenlande erzählt,
Kroatien trage zum Bau des ungarischen Parlaments-
Gebäude« nicht weniger als 900000 st. bei. so müsste
dieser Fischblut haben, um nicht in Zorn zu gerathen;
schreibt oder spricht man solchen Unsinn aber im Land-
tage, so klopft man einem unsanft auf die Finger.
Zum Glück sind die Leute, die solchem und ähnlichem
Unsinn Glauben schenken, überall sehr schütter gesäet,
das hat uns auch der Empfang gezeigt, der dem Bonus
allüberall zulheil wurde. Wir müfsten uns sehr irren,
wenn die Rechtspartei trotz ihrer geradezu unglaub-
lichen Anstrengungen, ihrer Agitationen und trotz ihre«
Terrorismus wesentlich gekräftigt au« dem Wahlkampfe
hervorgehen sollte.

Inland.
( V o r s i c h t s m a ß r e g e l n gegen die C h o -

lera . ) Anlässlich des Umsichgreifens der Cholera m
I t a l i e n wurde gegen seit dem 16. August aus ita-
lienischen Häfen ausgelaufene Schiffe bei unverfehrter
Ueberfahrt eine lOtägige. gegen solche mit nicht un-
versehrter Uebersahrt oder Ankunft unter bedenklichen
Erscheinungen eine 20lägige Beobachtungsreserve acli-
viert, welch letztere im Bedarfsfälle von der See-

Jemlleton

D i e O d m j e n a.
I n den Winkel des westlichen Mähren, wohin

^ l r den Leser geleiten, vermochten bisher weder der
Zeitgeist noch der sogenannte „Fortschritt" zu drin.
Nen. Veraebens fahndet man hier nach einer Zeitung
^ man flnoet wohl Leute, die sich erinnern können,
'Hon einmal irgendwo dieses Wort gehört zu haben,
"ber was es eigentlich bedeutet, das können sie ebenso.
^ ! " ig sagen. als man sich enträthseln kann, wie es
" M c h ist. ohne eine Zeitung zu leben.

Der Westmährer hat heute noch seinen Aber-
Nlauben l Jedes Do»f hat wenigstens eine Hexe und
"uss eine solche haben, sie hilft dem Menschen und
?.lm Vieh im Erkranlungsfalle durch Medicinen, die
z zu brauen versteht — manchmal hilft sie wohl auch

au3! " " °ber das macht nichts. Der Doctor hilft
F "icht immer und ist theuer — die Hexe lhut's
z,!'Ner. Jedes Dorf hat auch meisten« seinen eigenen
h "Dauben, eigene Gebräuche, um sich vor dem „Ver.
Jet»/» <^"5 Vewohner des Nachbardorfe« zu schühkn.
Ul,d - ! ^ aber auch seine Märchen und Sagen.
Nebii?'" hievon. welche ich auf meinen Wanderungen
ande « >?" mir so gut gefallen, dass ich hoffe, auch

"en dann! Freude zu machen,
swck» V " den Dörfern Hornih uud Gdossan er-

!'ch em herrliches Tha l , welche« den Namen

..Odmjena", d. i. Belohnungsthal. führt. Ueber den
Ursprung dieses Namens berichtet nun der Vollsmund
Folgendes:

Dor t . wo sich heute das mäßige, mit herrlichen
Tannenbäumen besetzte Plateau erhebt, stand vor lan«
gen. langen Jahren ein alte« zerfallenes Schloss, wel.
che«. von niemandem bewohnt, nur Nachteulen und
den verschiedenen Raublhieren als Schlupfwinkel diente.
Viele Menfchenalter mag wohl bereits da« alte Ge<
bäude in seinem verwahrlosten Zustande auf dem
Berge gestanden haben, ohne das« jemand in der Um.
gebung eine Ahnung davon gehabt hätte, dass im In«
nein der Ruine ein armes Wesen nach Erlösung aus
dem Banne eines Zauber« schmachtete.

Eines Tages weidete ein Hirtenknabe seine Herde
aus den Abhängen des Berge« und diese gelangte nach
und nach bis in die Nähe des alten Schlosses. Der
Junge erstieg eine der morschen Mauern und entlockte
auf seinem erhöhten Standpunkte seiner Flöte liebliche
Weisen, welche so innig und bezaubernd klangen, das«
selbst die verschiedenen Thiergattungen, die sich tags-
über in den Spalten des verwitterten Gemäuers
aufhielten, neugierig hervorlugten und dem Spiele
lauschten.

Da hallte plötzlich ein Iubelruf durch die Luft.
desfen Echo aus den Waldein widerklang, und gleich
darauf erschien eine weißgekleidete Jungfrau am Ein-
gange der Burgruine, welche den überraschten Hirten»
lnaben zu sich winkte.

«Die lieblichen Weisen deiner Flöle.« begann d,e

von bezaubernder Schönheit strahlend' Erscheinung zu
sprechen, „haben einen Theil de« entsetzlichen Bannes,
der b,s zur Stunde auf mir lastete, behoben — in
deiner Hand liegt e« nun. guter Knabe, auch den an»
deren Theil — den schwere,en — meiner Erlösung
durchzuführen und dir dadurch unermessliche Schätze
und mich selbst zu erwerben. W>llst du dich dieser
Aufgabe unterziehen?"

Der ob der lieblichen Erscheinung verblüffte
Schäfer versprach, alles zu thun. wa« die Jungfrau
von ihm verlangen würde, und die Verzauberte suhr
nun fort:

..Wenn im Dorfe unten das Fest der Sommer«
Sonnenwende gefeiert wird, dann begibst du dich wäh-
rend des Vesperläulens auf den Berg hinauf. An
Stelle dieser Ruinen witst du ein prächtiges Schloss
mit vielen herrlich ausgestalteten Zimmern vorfinde»,
sämmtliche Zimmer musst du nun durchschreiten —
im letzten erst wirst du mich finden — aber nicht in
meiner jetzigen Gestalt. — Ich werde dir im Geaen-
«heile in der Gestalt irgend eine« Ungeheuer« "lchei.
nen. welches auf dich feindfelia losstürzen " " d . " , , e
dich hiedurch nicht beirren. es wird d " " A " H .
schehen. Deine Aufgabe besteht d°rm ° ^ ^ .
gelhiim. in welches ich " " ^ I d i e S'irne zu lussen.
zugehe.,, es zu " " " " " d ^ c h drei Jahre immer an
Diese» musst du^nu^onnenwendfeier wiederholen.

t"n' A A ^'standhaft jede Furcht au» deinem herzen
b"nns? ,md, eingedenk meiner WoNe, da« UngeMm
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blholde in Trirst nach ihrem Ermessen verlängert
werden kann. D?m Localoerkehre im österreichisch«
ungarischen Grenzküsteng.biete dienende Fahrzeuge und
aus italienischen Häfen kommende Fischerboote können
in den von der Scebetiörde bestimmten Hafenplähen
unter der Aufsicht der Hafen» und SeefanitälsOrgane
an eigens ausgemitteltkn geeigneten Plätzen unter ent-
sprecht ndcn Vo>sichtsmaßregeln und ohne sonst mit
dem Lande in V rk 'h r zu treten, Fische, Gemüse unk
andere Victualien ausschiffen oder Proviant einnehmen.
Wenn selbe Perso'.'.en ausschiffen od.'r sonst mit dem
Lande in Verkehr treten wollen, unterliegen sie den
allgemeinen Bestimmungen. Die Verlängerung der
LOlägigen Beobachlungsres^rve für bedenkliche Pro-
venienzen kann im Bedcnfsfulle auch bei den Pro»
venienzen aus den französischen Mittelmeer-, dann
algerischen und tunesischen Häfen statlfinden.

(Zu den L a n d g e m e i n d e w a h l e n i n S t e i e r -
m a r k ) , bei denen der bisherige conservative Adgeord-
nete des Bezirk's Liezen, Peter Plitzer, im ganzen
nur vier Summen erhielt, «heilt das „Gr. Vbl . " mit,
dass Herr Mlstmger. der Candidat des Bauer.,vereins,
inlerp»lllert worden war, ob er im Landtage insoferne
eine selbständige Hallung einzunehmen gedenke, dass
er sich nicht der liberalen Partei verschreibe, und für
Anträge, die das Wohl des Volt 's bezwecken, stimmen
wolle, auch dann, wenn sie von der conservativen
Partei ausgehen; ob er auch für den Reliq'ons-
unterricht in der Schule eintreten woll»!? Beide Fragen
beantworle H?rr W lflinqer bestimmt bejahend, worauf
der Interpellant, ein Pfarrer, erklärte, für Herrn
Nil f l ina/r stimmen zu wollen. Dies thaten nun alle
Conservative bis auf vier. Auf diese Weise sei der
Sieg des Baueinvereini'Candidaten zu erklären.

( O b e r öf ter reich.) Das conservative Wahl«
comiti des oberösterreichlschen Großgrundbesitzes hat
folgende Candidate» für den Landtag aufgestellt:
Achleuthner. Abt in Kremsmülister; Moser. Abt in
St. Florian; G'af Dürckheim. H'ydcn. Graf Rever-
tera , Graf Harrai) . Peter K i l ian , Schaffner des
Venedictiner-Stiftes in Lamb ich; Baron Pereira und
Dr. Naschberger. Bezüglich des zehnten Abgeordneten
hat das Wahlcomite noch keinen definitiven Beschluss
gefasst, da es das Wahlresultat in den Industrial'
Wahlbezilken abwartet. Sollte Dechant Grienberger
in Efferding d<m Gegencandidaten Haslinger unter-
liegen, wird ihn der Großgrundbesitz für den Landtag
candidieren.

( K r o a t i e n . ) Vorgestern ist der kroatische Land«
tag zu einer kurzen Session zusammengetreten, um
noch einige rückständige Angelegenheiten zu berathen,
nach deren Erledigung derselbe mittelst Allerhöchsten
Rescnptes geschlossen werden soll. Es wird diesbezüg-
lich aus Agram gemeldet: „Die Sesson wird nur von
ganz kurzer Dauer sein und blos drei oder vier S i -
tzungen in Anspruch nehmen. I n der letzten Sitzung
des Landtages wurde zwar als etster Gegenstand der
nächsten Sitzung der Bericht der in Angelegenheit der
Fiumaner Frage entsendeten Negnicolar-Deputation
bestimmt, das Haus wird jedoch vorher die Vorlage
der Regierung, betreffend die Inarticulierung des
Wahlgesetzes der Grenze in Verhandlung ziehen. Die
„unabhängige Nationalpartei" will in dieser Session
eine ziemlich passive Haltung einnehmen. Außer dem
Fiumaner Berichte soll womöglich auch noch die Lonjsko-
polj^Affaire zur Erledigung gelangen, vorausgesetzt,
dass die Starkviiianer nicht in der gewohnten Weise
die Verhandlungen zu stören und zu verschleppen suchen
werden. Die Neuwahlen dürften um^die Mitte Sep-
tember staltfinden, so das« der kroatische Landtag bis

dahin, wenn der ungarische Reichstag seine meritori-
schen Verhandlungen beginnen wird, in demselben schon
vertreten sein kann."

Aus land.

( K i r c h e n p o l i t i s c h es.) Die kirchenpolitischen
Unterhandlungen zwischen Preußen und dem Vatican
ruhen augenblicklich. Doch neigt man in unterrichteten
vaticanischen Kreisen zu der Hoffnung hin, dass die-
selben nach Rückkehr des Herrn von Schlözer einen
lebhafteren Fortgang nehmen werden, da bis dahin
sich die preußische Rebelling inbetreff der beiden
Hauptbedingungen des heiligen Stuhles: Freiheit der
Prirsterausbildung und des Mlsselesens geäußert haben
wird. Nach dieser Antwort wird, wie der Correspon-
dent der „Pol . Corr." versichert. die Frage der Be-
setzung des Erzbisthums Posen»Gnesen geregelt wer-
den. Nach den Informationen desselben Correspon«
denten werden in dem Mitte September statlsindeuden
Consistorium mindestens acht Cardinale ernannt werden.
Unter den neuen Purpurträgern wird sich auch der
Fürst'Erzbischof von Wien, Dr. Cölestin Ganglbauer,
befinden. Derselbe hat bereits die Verständigung von
seiner bevorstehenden Ernennung zum Cardinal in den
Händen.

( R u s s l a n d . ) Laut neuesten Petersburger Mel-
dungen soll der Zar mit dem Thronfolger und dem
Minister des Innern am 5. September nach Warschau
abreisen. Nach einem von der „St . Petersburger Zei-
tung" mitgetheilten Gerüchte soll der Zar nicht direct
nach Warschau, sondern zur See nach Danzig und
von dort erst nach der Hauptstadt der Weichselprovinz
reisen. Der Aufenthalt in Warschau soll einige Tage
dauern und dann die Reise nach Moskau und zu den
donischen Kosaken fortgesetzt werden. — Wie man aus
St. Petersburg meldet, steht die Ernennung des ge-
wesenen Finanzministers Abaza zum Chef des staats»
ökonomischen Departements im Staatsrathe an Stelle
des verstorbenen Aaranow bevor. Die Eisenbahn-
Commission, deren Präsident Staatsralh Aaranow war
und die bekanntlich zur Aufdeckung von großen Miss-
ständen wesentlich beigetragen hatte, dürfte in ihrer
gegenwärtigen Zufammensehung der Staatskanzlei als
selbständige Section einverleibt werden.

( S e r b i e n . ) Au« Belgrad wird der «Pol. Corr."
gemeldet, dass während der Abweserihfit Sr . Majestät
des Königs Mi lan von Serbun der Ministerralh mit
der Regentschaft betraut werden wird. Eine diesbezüg-
liche Proclamation an das Volk wird für den ü. Sep-
tember «lwartet.

(F ranco«ch inesischkr C o n f l i c t . ) Die letzte
Frist, welche die französische Regierung dem Hofe von
Peking grstellt, ist abgelaufen, ohne dass die von
Frankreich geforderte Entschädigungssumme von China
bewilligt worden ist. Der chinesische Vrsandle in Paris.
Li'Fong Pao, ist aus Befehl des Tsung'li Iamen nach
Berlin abgereist und hat von Herrn I . Fer>y seine
Pässe erhallen. Gleichzeitig hat der französische Consul
in Peking seine Flagge eingezogen und hat jene in
China weilenden Staatsangehörigen unter russischen
S c h u h gestel l t . D e r B r u c h is t a l s o o f f i c i e l l e
T h a t s a c h e g e w o r d e n , u n d d i e n ä c h s t e K u n d e
ü b e r d e n S t a n d d e r c h i n e s i s c h « f r a n z ö s i s c h e n
F r a g e d ü r s t e w o h l a u f d i e O p e r a t i o u e n d e r
f r a n z ö s i s c h e n F l o t t e g e g e n d a s A r s e n a l
v o n F u - T s c h e u s o w i e a u f d i e d e f i n i t i v e
B e s i t z e r g r e i f u n g v o n K e - L u n g a u f d e r
I n s e l F o r m o s a s i c h b e z i e h e n .

( A u s dem Sudan . ) Major Kitschener, der
nach Debbah gegangen ist, telegraphiert unterm I9ten
nach Kairo, es sei ein Gerücht im Umlauf, dask 800
Rebellen von El'Obeid ge^en Debbah im Vormarsch
begriffen sind. Dieselben wurden anfänglich von dem
Emir des Mahdi befehligt, der von den Arabern ge-
lödtet wurde, und nach dessen Tode wählten sie einen
neuen Emir und sitzten ihren Vormarsch fort. Wo
diese Rebelletimacht sich augenblicklich befindet, ist nicht
bekannt. General Wood ist in E3n>h angekommen.

Tagesueuigkeiten.
Am 2 l . d. M . nachmittags fuhren Se. Majestät

der K a i s e r nach Laxenburg, um Sr. k. u»d k. Hoheit
dem durchlauchtigsten Kronprinzen Erzherzog R u d o l f
zu höchstseinem Geburtstage zu gratulieren und an
dem Familiendiner lheilzuruhmen. Abends kchrten
Se. Majestät der K a i s e r nach Schönbrunn und das
durchlauchtigste Kronprinzenpaar von Lixenburg nach
Brück an der Leilha zurück.

Se. Majestät der K a i s e r h>iben, wie die
«Grazer Morgenpost" meldet, der Schulgemeind»' Asch-
bach zum Schulbaue eine Unterstützung vou 300 st-
zu spenden geruht.

Se. Majestät der K a i s e r haben, wie der
„Bote für Tirol und Vorarlberg" meldet, für die
wiederholt durch einen Wollenbruch beschädigen I n -
sassen von Cavedine eine neuerliche Unterstützung von
300 st. zu bewilligen geruht.

— (Se . Ma jes tä t der Ka iser in der M o -
t o r e n - A u s s t e l l u n g . ) Se. Majestät der Ka iser
besuchten am 22. d, M. die Motoren.Ausstellung und
wurden vom Comite. Sr. Excellenz dem Herrn Handels-
minister, dem Herrn Polizeipräsidenten und dem Herrn
Bürgermeister empfange,,, sowie von den, zahlreichen
Publicum mit begeisterten Hoch-Rufen begrüßt. Aller-
liochstderskllie besichtigten die AuSstellnng eingehrndst durch
nahezu zwei Stunden und sprachen die vollste Anellen«
nung aus,

— ( U n f a l l deß K r o n p r i n z e »Paares.) 3 "
Laxenburg herrschte Donnerstag nachmittags große Auf-
regung, Kurz nach 2 Uhr nachmittags verbreitete es si^
im Orte wie ein Lauffeuer, dem Kroiprinzenpaare sei
a»f dem Wl>ge von der Station Himlirrg nach L"lkN"
bürg ein Unfall dragnet. I n der That ist das erlauchte
Kionpriuzenpaar einer ernsten Gefahr infolge eines
Sturzes mit dem Wagen glücklich entgangen. Der Wagen,
welchen da» lkronprinzenpaar von der Bahnstation HiM-
berg benutzte, stürzte nämlich unweit von Lanzendorf,
wodurch sowohl das Kroxprinzeilpaar als auch Jäger
und Kutscher vom Wagen geschleudert wurden. Kronprinz
R u d o l f erlitt an der rechten Hand eine leichte Haut-
abschürfung. Kronprinzessin S te fan ie blieb zum Gliill
ganz unversehrt, und ebenso auch der Leibjäger, während
der Kutscher am Knie und an den Händen Hautabschür-
fungen davontrug. Ueber die Ursache, wodurch dieser
Unfall herbeigeführt wurde, wird mitgetheilt: Kurz nach
1 Uhr mittags war das Kronprinzenpaar, daS gemäß
einer Einladung des Kaisers den Geburtstag des Kron-
prinzen Rudolf in Lixenburg feiern sollte, mit einem
Separat^Hofzuge in der Station Himberg aus Vll»°
an der Leitha angelangt. Hier bestieg dasselbe eine
bereltstehende zwcispännige offene Hof.quipage und
einen zwelttn ähnlichen Wagen die Suite desselben,
Gräfin Palffy und Corvette« Capita« von Wohlgemulh'
Nichdem aus einer kurzen Strecke die von b'"'"
bcrg nach Laxenburg über Lanzendorf führende Land-

umarmst und küssest, werde ich durch den dritten Kuss
für immer meines Bannes erlöst sein und mit allen
meinen Schätzen, welche von meinem Peiniger gehütet
werden, dir gehören. Willst du mir alles dies ver<
sprechen?"

Der junge Hirte ve> sprach, alles zu thun, was
von ihm gefordert wurde, und die liebliche Jungfrau
umarmte ihn und küsste ihn auf die Stirn?, und
während der vor Seligkeil Wd Liebesschauer erbe-
bende Hirte noch immer die entzückende Gestalt in
seinen Armen zu halten glaubte, war diese bereits
verschwunden.

M i t fi^berhasler Ungeduld erwartete der Schäfer
das nächste Sommür.Sonnenwindfest, und als es end-
lich kam, wanderte er. als unten im Dorfe der feier-
liche K'ang der V^tperglocke durch die lauen Abend-
lüfle hallte, mu'higen Herzens den Berg zu der Nuine
hinan.

Obcn angelangt, wollte er erst seimn Blicken
nicht trauen, denn an Stelle der alten Ruine stand
ei» herrlicher Palast, dlssen K'ystallsäulen prächtig in
dcr Abendsoline glitzerten. Er trat durch da« offene
Thor. Eine kostbare Marmorlrrppe emporsteig.nd.
a e r a t e er in das Innere der mit feenhafter Pracht
"us^stat l^ 'n Gemächer, und von der Sehnsucht ge-
triebel, d̂ e schöne Bewohnerin dieser Räume aufzu-
finden/durcheilte er eine ganze Re'he der prächtigsten
G.mächer. bis er endlich vor der letzten Thüre an-
la .^e. Rasch entschlossen, drückte er die Klinke »nd
prallte im nächsten Augenbllcke entsetzt zulü'ck. Eine

ungeheuere Schlange, welche zusammengerollt auf
einrm kostbaren D^van ruhte, fuhr bei seinem Anblicke
zischend in die Höhe und auf den Eindringling los.
Schon wollte der Erschreckte die Flucht ergreifen, als
er sich noch rechtzeitig seines Versprechens und der
Worte der holdseligen Jungfrau erinnerte, — beherzt
trat er dem Ungethüm entgegen, nahm es mit beiden
Armen um den Hals und küfste es auf die Stirne.
Ein fürchte«licher Ponne/schlag erfchüllerte den ganzen
Berg in seinen Grundfesten. Der schöne Palast war
verschwunden und dcr überraschte Schäfer stand wieder
vor der alten Ruine. Aber aus dem Innern derselben
erklang die liebliche Stimme der Jungfrau, welche dem
Muthia/n da« Wort „Dank" zurief.

Nach einem Jahre wanderte unfer Schäfer am
bestimmten Tage abermals den Schlossberg hinan.
Dieselbe Verwandlung wie im Vorjahre zeigte sich
seinen Blicken. Als er aber das lchte Gemach öffnete,
sprang mit einem fürchterlichen Wulhgeheul ein blut.
oiiistiqer Tiger auf ihn los. Erschrocken wollte er fchon
der Thüre zueilen, als ihm sein Versprechen einfiel.
Ruhig erwartete er daher die Bestie und als diese an
ihn herankam, umarmte und küsste er sie, wie ihm
geheißn wurde.

Sogleich e,hob sich ein fürchterliches Gewitter.
Der Donner rollte, Blitz: zuckten über das Firmament
hin und der ganze Bera schien sich unter den Fühen
des Schäfers zu senken. Doch durch da« Brausen des
Sturme« drang aus der Nuine abermals der Dank
der Anzauberten an das Ohr des Schäfers.

Als er aber am nächsten Tage seine Herde auf
den Berg hinauftrieb, da erstaunte er nicht wen>ss-
denselben um die Hälfie nicdriger und, wo einst lah^
Felsen gegen den Himmel ragten, saftiges, herrlich
duftendes Gras zu findm. Am Fuße des einstige"
Berges erstreckte sich aber ein herrliches Thal, welche»
der Schäfer sofort mit dem Ausrufe „Odmjena" («D»«
Belohnung") benannte.

Endlich verstrich auch das dritte Jahr, und del
entscheidende Tag brach an. Als der Schäfer, zittern^
vor Erregung, das letzte Zimmer betrat, da wmde er
vuil einem feuerspeienden Drachen von entsetzlich^
Aussehen mit einer aus d.m Nachen enlgegenzische^
den Feuergarbe empfangen. Da ergtisf den Schal"
eine fürchterliche Angst, und seines Wortes m>d ve
Jungfrau vergessend, eilte er aus dem Schloss?. Ka""/
hatte er dasselbe verlassen, so stürzte der Bau " "
einem entsetzlichen Krach zusammen und aus den ^ " " .
mern desselben klang ein klägliches Wimmern an oa»
Ohr des Wortbrüchigen. l

Die „Odmjena" behielt ihre Schönheit b's ^ ,
den heutigen Tag. Der Schäfer aber, der stch, ^
bittersten Vorwürfe machte, wurde immer t rübs inn ' ^
und als das vierte Sommer-Sonnenwendfest ae'el
wurde, fand man ihn todt bei der alten Ruine nege '
Der Gram halle ihn gelödlet. Er halte vergebens »
hufft, an diesem Tage abermals den prächtigen ^ ' " '
anzutreffen, um vielleicht doch noch sein Wort e>M"!
zu können und glücklich zu werden. ^endt»
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slrahe benutzt worden war. gab Kronprinz Nudolf dem
Kutscher den Auftrag, den linksseitigen Feldweg über
die Wiese nach Achau einzuschlagen, wodurch nicht „ur
der Weg abgekürzt, sondern auch die Fahrt angenehmer
alz aus der staubigen Landstraße gewesen wäre. I n der
Nilhe des Fischerhauses war bei der Einfahrt zum
Wiesenwege ein nach der Seite zu legender Feldweg»
schranken angebracht, wie solche von den Landleuten in
Primitivster Form zum Schutze der Wiesen hergestellt
Werden. Der Schranken war nur zum Theile offen, das
heißt die Stange lag auf einer Seite auf dem Boden,
so dass die Durchfahrt nicht ganz frei war. Anstatt
dass nun der Kutscher vom Vocke gestiegen wäre. um
die Durchfahrt durch das Weiterrücken des Schranken»
vollends frei zu machen, versuchte er es, sich ohne diese
Vorsicht seinen Weg zu bahnen. Hiebei gerieth aber
eines der hinteren Räder zwischen den Schranken, der
Wagen stürzte und im selben Momente wurden Kutscher
und Jäger vom Bock geschleudert, während daS Kron-
ftrinzenpaar aus dem Wagen fiel. Als ein besonderes
Glück lann man es bezeichnen, dass die Pferde von orm
Augenblicke. alS der Wagen stürzte, nicht einen Schritt
Weiter machten und ruhig stehen blieben. Mittlerweile
war auch die Suite schnell bei der Hand und verlieh
den Wagen, welchen bann das Kronprinzenpaar zur
Weiterfahrt nach Laxenburg benutzte. I n fröhlicher
Stimmung, als ob nichts vorgefallen wäre. langte das
erlauchte Kronprinzenpaar bald darauf im Schlosse an.

— ( E i n U r - U r . U r ' G r o h v a t e r . ) I n Gu-
rahumora in der Bukowina lebt ein Jude Namens
3eiwel Merdler. der das patriarchalische Alter von 117
Jahren bereits erreicht hat. Merdler erfreut sich der
besten Gesundheit und eines ausgezeichneten Appetites.
Vor zwei Jahren noch unternahm er Reisen zu Pferd;
sein Geist ist heute noch frisch und das Gedächtnis un»
geschwächt. Er liebt es. über die Vergangenheit zu plau-
dern, insbesondere über die Zeiten, da noch die Vu-
lowina unter der Herrschaft türkischer Paschas stand.
Merdler hatte sieben Kinder, von denen zwei Sühne und
zwei Töchter noch am Leben sind. Von diesen Kindern
hat er 82 Enlcl. die Ur-Enlel konnten nicht gezählt
werden, weil die Familie über ganz Rumänien und die
Bukowina zerstreut ist. Man lann sich aber einen Be«
griff machen von der Anzahl der Nachkommen, wenn
man bedenkt, dass ein Sohn Mcrdler». Jakob Merdler.
im achtzigsten Lebensjahre steht, sieben Kinder hat, von
diesen dreißig Enkel und vierzehn Ur.Enlel, die sammt»
lich am Leben sind. Andere Kinder Merdlers haben auch
schon Ul'Ur'Enlel, und der alte labor lannlja.8 ist
somit Ur.Ur.Ur'Grohvater und sieht bei Lebzeiten fünf
Geschlechter seiner Abstammung.

— ( V o n S t u f e zu S t u f e . ) I>, Ancona
Wurde diesertage ein Weib von vielleicht 38 Jahren
Wegen Trunkenheit zum hunbertundzweltenmale verhaftet.
Das Weib gehvrte einem der ältesten Adelsgcschlechter
Italiens, dem Hause „Celti" an. Vor zwanzig Jahren
verliebte sich die wegen ihrer Schönheit und ihres
Reichthum» gefeierte Comtesse in einen armen Künstler
und war eines schönen Tages mit ihm verschwunden.
Die Fama will wissen. dass sie nun durch mehrere
Jahre ein abenteuerliches Wanderleben an der Seite
des Geliebten führte, bis dieser sie verlieh und sie dann
successive bis auf die unterste Stufe sank. Verlassen
und vergessen lehrte sie vor kurzem heim nach Ancona.
wo die letzte» ihres Stammes mittlerweile inS Grab

gesunken sind. ergab sich dem verächtlichen Trunle und
wurde ein Spott der Straßenjungen.

- (Was ist wahre Nächstenliebe?) Wenn
ein völlig praxisloser Arzt, mit allem nöthigen Ver-
bandzeug in der Hand. stundenlang vom Fenster aus
einem Holzhacker bei seiner Arbeit zusieht und sehnsüchtig
darauf wartet, dafs sich derselbe einen Finger abhacke.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Pas Alternativproject für die Entwässerung

des Daibacher Moores.
(Fortsetzung.)

Bei dem Gruber'schen Canale wurde, wie schon
früher erwähnt, die Tiefenlage der Sohle, dann die
Sohlenbreite nach der erhaltenen Andeutung beibehalten,
auch für die Absperrschleuse ein neues Project entworfen.

Die Veränderungen in dem Plojecte. welche die
Versicherungsarbeiten bei der Karlftädterbrücke noth.
wendig machen, sind in dem neuen Kostenanschläge be-
rücksichtigt.

Bei Ermittlung der Profile für die neuen Ufer-
mauern habe ich die Stärken gleichfalls nach Professor
Nebhanns Theorie berechnet, wobei jedoch berücksichtigt
werden musste, dass einestheils die rückwärtige Wand
der Mauern senkrecht zu mache» sei. dann ferner, dass
das anliegende Erdreich von der Mauerkrone an nach
der natürlichen Böschung ansteigt, daher die Stützmauer
einem viel gewaltigeren Erbdrucke ausgesetzt ist.

Es ist zwar anzunehmen, dass bei einzelnen Stellen
der neuen Ufermauer nach erfolgtet Abdeckung der hin.
teren Wand sich festes, lagerhastes Materiale vorfinden
bürste, welches, wie bei der neuen Mauer links, nur
eine Art Verkleidung der aufgedeckten Wand erfordern
wird. allein da auf diesen günstigen Umstund nicht mit
aller Sicherheit gerechnet werden lann. so ist es rath.
samer, die volle Stärke der Mauer in Rechnung zu
bringen.

Für die Verlängerung der beiderseitigen Ufer.
mauern zwischen den Profilen 42 bis 45 wurden die
Kosten gleichfalls in die Voranschläge aufgenommen.

Auch sind für die Plagagierungsarbeiten 4000 si,.
dann für etwa nothwendige Mehrherstrllungen von Stein»
Würfen 15000 si in den Voranschlag eingesetzt worden.

Wie nun aus dem summarischen Kostenvoranschlage
zu ersehen ist. beziffern sich die hier berechneten Regn-
lierungslosten des Alternativprojecles auf 1 791 000 si
wogegen die Kosten des ersten Projectes 1548 800 si.
betrugen. Die Differenz der M e h r ^
losten per 242 200 f l .
ist hauptsächlich dadurch entstanden, weil

1) die nenen Quaimauern in der
Stadt Laibach einen Kostenbetrag erfor-
dern von 338000 fl.

2 ) die neue Franzensbrücke sammt
Gehsteg einen folchen von 44 100 fl. in
Anspruch nimmt, für welche Bauten im
ersten Projecte. mit Ausnahme der mit
4570 fl. veranschlagten Versicherung«,
arbeiten an der Frauzensbrücke. lein Geld«
aufwand vorgesehen war, wodurch sich also
Mehrkosten von 39 530 fl.
ergeben, dass ferner

3 ) die neuen Ufermauern dermalen
81 000 fl. losten, während selbe im ersten

Project? blos mit 53 000 fl. veranschlagt
waren, wodurch weitere Mehrlosten mit 28 000 ft.
erwachsen sind, dass

4 ) für ben Grubei'schen Canal in»
folge der erhaltenen Weisung eine neue
Absperrschleuse mit dem Kostenbeträge von 10 200 fi.
projectiert. und

5 ) infolge obiger Weisung für Stein-
würfe und Plagagierungsarbeiten im Gru-
ber'schen Canal (für unvorhergesehene Fälle)
ein weiterer Betrag von zusammen . . 19 000 fi.
eingesetzt wurde, dass endlich

(5) die Kosten der Erbbewegung <n
der ersten Strecke des LaibachstusseS in«
folge der tieferen Lage der neuen Sohle
gegenüber dem ersten Voranschläge um 108 000 ft.
mehr erfordern.

Die Mehrauslagen betragen fonach
im ganzen 542 730 si.
von denen allerdings die ersten zwei Posten
für die Quaimanern und die neue Fran«
zensbrücke mit zusammen . . . . . 337 530 st.
der Stadtgemeinde Laibach zugute kommen
und nur der Rest per 165 200 ft.
durch die allgemeinen geänderten Dispo«
silionen hervorgerufen worden ist,

(Schluss folgt.)

— (Personalnachricht.) Herr Lanbespräsibent
Baron W i n l l e r ist vorgestern abends auS Wien wie.
der in Laibach eingetroffen.

* ( S c h u l Nachrichten.) Dem Jahresberichte
der vierclassigen Knaben« und der zweiclassigen Mädchen.
Volksschule in Tschernemb l entnehmen wir. dass in
dielen Schulen im verflossenen Jahre 483 Knaben und
Mädchen der Unterricht ertheilt wurde. Leiter der
Knaben- und Mädchenschule ist der l l. Vezirlsschul-
inspector Oberlehrer Herr Anton I e r ö i n o v i k ; e»
lehren ferner an denselben zwei Katecheten, drei Welt«
liche Lehrer und zwei Lehrerinnen. An der Spitze des
Jahresberichtes veröffentlicht der Lehrer Herr Franz
S e t i n a eine lleine, recht gut geschriebene Erzählung
„Johann Vr l in" . in welcher ein braver Vauern'Iüng.
ling vorgefühlt wirb. der in Befolgung der in der
Schule über Obstbaum« und Viehzucht aufgenommenen
Lehren es zu einem der angesehensten Bauern seines
Ortes gebracht hat, Wir wünschen nur. dass die glück-
liche Idee des Verfassers die beabsichtigten guten
Flüchte trage.

* (Schadenfeuer. ) Gestern nachmittags circa
halb 3 Uhr signalisierte der Feuerwächter vom Schloss«
berge durch einen Schuss ein Schadenfeuer. I n M a t e .
navas war ein Brand ausgebrochen. Eine Abtheilung
der Laibacher freiwilligen Feuerwehr rückte sofort auf
den Vrandplah aus. Es brannten zwei Häuser und acht
Wirtschaftsgebäude nieder. Ein Besitzer, der seine Schweine
retten wollte, zog sich schwere Brandwunden zu.

* (Schwere Ver le tzung . ) Am 22. b. M. ge.
riethen die auf einer Wiese nächst der Triefterftraße be«
schäftigten Arbeiter Mathias Turöii aus Franzdorf.
35 Jahre alt. und Ignaz TrojanKel aus Lack, 25 Jahre
alt. in einen Streit, Es kam zu Thätlichkeiten. TurKik
Würgte den Trojanöel beim Halse und wollte schließlich
mit seiner Sense auf denselben eindringen. Trojanöel
aber entriss dem Angreifer die Vense und brachte ihm

Jean Loup, der Irrfinnige von Mareille.
Roman nach Nmi le R ichebourg

von Maz von Welßeuthurn.
liOlj. Fortsetzung.)

«Nun lassen Sie uns auf einen andern Gegen«
stand übergehen. Was schuldet Ihnen der Freiherr von
Simaife?"

„Ich weiß es nicht genau!"
„Die Totalsumme dürfte 500000 Francs wohl

überstiegen haben?"
«Ich glaube es."
«Die Summe muss Ihnen wieder zurückgestellt

werden."
„Ab«r, mein Herr, ich denke gar nicht daran, dies

zu verlangen."
..Ich weiß, wie uneigennützig Sie sind. Ich weih

!°gar, dass Sie das Fräulein von Simaise heiraten
Wollten, um ihren Vater vor dem Verderben zu retten
und Clemence wie Raoul ein neues Vermögen zu
vltten. anstatt jenem, welches der Baron sich nicht zu
"halten imstande war. I h r Gedanke war ritterlich,
bar großmüthig, trotzdem haben Sie gut daran ge<
Han. aus mehrfachen Gründen, denselben nicht zur
Ausführung zu bringen. Das Fräulein v. Simaise ist
"n schöne« Mädchen und wird eine tadellose Frau
werden, aber auch Susanne v. Violaine hat zahlreiche
^treffliche Eigenschaften. Sie ist das einzige Wefen.
l<?tt " " ^eignet erscheint, Sie Clemence vergessen zu
"mn. Ueberdies tonnte Clemence Sie nicht lieben, Su-
>«nne aver liebt S ie! "

«Sie liebt mich l Sie sagen, dass sie mich liebl?"
2- «Ja, Susanne v. Violaine liebt Sie und an dem

"Ue, an welchem Sie bei dem Vater des jungen

Mädchens um ihre Hand anhalten, wird sie Ihnen
gewährt werden. Doch lassen Sie uns zu der Schuld
zurückkommen, welche der Freiherr v. Simaise Ihnen
gegenüber cmitrahierte. Es muss Ihnen dieses Geld
zurückerstattet werden, und zwar durch mich, oder,
richtiger gesagt, durch meinen Notar. Sie begreifen
mich nicht? Ich wollte nicht, das« der Freiherr von
Simaife dulch seine Gläubiger verfolgt werdf, darum
hat mein Rechlsanwalt alle Schulden jenes Mannes
käuflich an sich gebracht, so zwar, dass heute alles, was
der Baron besitzt, mir gehört. Sie begreifen, dass mir
daran gelegen ist, auch die Schuld, welche er gegen Sie
hat. läuflich an mich zu bringen."

„Es fei." sprach Pedro, „ich werde die Schuld,
scheine des Freiherrn v. Simaise für Ihren geschäft»
lichen Ve»treter bereit halten."

Lagarde erhob sich und nahm von dem Brasilianer
Abschied.

«Also Donnerstag Präcise um 10 Uhr."

22. Capitel.
3>as Dejeuner.

Der Donnerstag brach an.
Der Marquis wollte mit einem Schlage den Frei-

Herrn v. Simaise vernichten.
Ehe sich aber um zwei Tage später die Haupt,

scene in Pcdro Castoras Salon vor einer auserlesenen
Gesellschaft abspielen sollte, lag dem Valer Jean
Loupz daran, die Gäste dc8 Brasilianers so weil als
möglich über die wahre Sachlage aufzuklären, damit sie
in der Lage waren, vollinhaltlich die Scene zu bearei'
fen, welche sich am kommenden Sonnabend vor ihren
Augen abspieln, sollte.

Das Drama, welches der Marquis sich aulgeson-
nen und dessen Inscenierung er bis auf das kleinste
Detail sorgfällig ausgearbeitet hatte, sollte mithin ein
Vorspiel haben.

Um halb 9 Uhr war der Marquis bereit, seine
Gaste zu empfangen.

Um 9 Uhr meldete der Diener den ersten der Gäste:
..Herr Jacques Viandin."
Der Marquis hatte sich erhoben.
..Herein, mein Freund, nur herein," sprach er, dem

lungen Manne entgegeneilend. «Wann sind Sie von
Mareille angekommen?"

« In der Nacht."
„Wo sind Sie abgestiegen?"
.. Im Hotel du Louvre."
«Ihre Gegenwart in Paris ist mir dringend noth«

wendig; deshalb bat ich Sie, zu kommen! Wie geht es
Ihrer Braut?"

..Sehr gut."
„Und dem allen Capitän?"
„Ebenfalls gut; er trägt seine Jahre vorlrefflich

und verjüngt sich förmlich. Alles haben wir drm Glücke
zu danken, welches wir Ihnen schulden!'

„Wann gedenken Sie, Ihre liebe Braut heimzu«
führen?" . .,

. . In einem Monat hoffe ich. wird d.e H o ^
stattfinden und mit ihr mein sehnlichste Wu.fch , " "
Erfüllung erreichen." l ,^af,?"

,S . " liebe? I H " G ' ^ ihr
" 2 « " "die Tiefe m l m " ^ H S ^ ^ m jungen Mann

' < " " ^ (Fortsetzung folgt.)
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durch einen Hieb auf den Kopf eine schwere Verletzung
bei. Tursic wurde in das Spital übertragen, Trojaröel
aber stellte sich selbst dem Gerichte.

* ( E i n b r u c h s - D i e b stahl.) I n der Nacht von
Freitag auf Samstag ist ein unbekannter Dieb in die
Nmtslocalitäten des lrainischen Landesausschusses ge.
drun^n und hat mehrere den Beamten gehörige Effecten
davongetragen.

— (Ausste l lung) Der sechste internationale
Getreide« und Saatenmarlt, verbunden mit einer Aus-
stellung galizischru Hopfens, wird in Lemberg am 16ten
u„d 17. September abgehalten werden. Das Programm
kann in der Kanzlei der Handels- und Gewerbelammer
in Laibach erhoben werden.

— ( G e m e i n d e w a h l . ) Bei der Wahl des Ge«
meixdevorstandes der Ortsgemeinde S e m i t , Bezirk
Tschernenibl. wurden Johann Austelßiö zum Gemeinde»
Vorsteher. Johann Ioanetii. Johann Vrunslolle und
Mathias Ogulin zu Gemeinderäthen gewählt.

— ( E r b e n w e r d e n gesucht) Das l und k.
Ministerium des Aeutzern hat den Nachlass eines an»
geblich österreichischen Staatsangehörigen Namens Johann
Kogri oder I . C, Kadri. welcher auf dem verschollenen
Hamburger Dampfer «Afrika" als Heizer bedienstet war,
dem Justizministerium zur Veranlassung der gerichtlichen
Amtshandlung eingesendet. Nm aber ein Gericht mit
der Nachlass-Angelegenheit entsprechend beauftragen zu
können, erscheint es erforderlich, die angeblich öster-
reichische Staatsbürgerschaft des fraglichen Individuums
festzustellen und drssen Heimatsort sowie seine Ver-
wandten auszuforschen. Ueber den Verschollenen ist nur
so viel bekannt geworden, dass er im November 1882
m Cardiff (England) für das Schiff „Afrika" als I o .
hann Kogri auS Brodi angemustert und die Musterrolle
mit I C Kadri unterschrieben hat.

— (Schwere U n g l ü c k s f ä l l e in e iner
Fami l ie . ) Diesertage ist in Sttyr die Witwe des am
.61 Jul i d. I . verstorbenen jubl. k. l. VezillSrichter»
Herrn Karl Reisser. Frau CäcilieReisser, im 6'), Lebens«
jähre gestorben Dieser Todesfall in der Familie Reisser
ist innerhalb 16 Tagen der dritte. Erwähnenswert ist,
dass die Frau, nunmehrige Witwe des am 5. d, M in
Uggowih in Kärnteu im 39. Lebensjahre verstorbenen
Herrn Josef Neisser. gewesener Stationsvorstand da-
selbst, beim Beginne seiner Krankheit abwesend war, um
ihrer 18jährigen Schwester, Fräulein Sofie T r i l l e r ,
Notarstochter in Bischoflack in Krain. bei deren Be-
erdigung die letzte Ehre zu erweisen. Nachdem sie infolge
der rapiden Verschlimmerung der Krankheit ihres Ge-
mahls telegraphisch vo» dort zurückberufen wurde, war
lhr nur mehr gegönnt, sich wenige Stunden der Pflege
ihres flüher von Gesundheil und Kraft strotzenden Gatten
hinzugeben.

— ( V o m W e t t e r . ) Nachdem die zu Ende der
Vorwoche verbliebene sehr gleichmäßige Vertheilung des
übcr Europa bestandenen hohen Luftdrucks bis zum
Dienstag, den 19, d. M., ungestört anhielt, begann über
der Nordsee das Barometer rasch zu fallen und trennten
sich von dieser Depression einzelne flache Minima ab,
welche theils über Norddeutschland hinwegzogen, theils
sich über Oberitalien und den Golf von Genua lagerten,
während die Haufttcyclone rasch nordwärts ins Eismeer
abzog; das Wetter Europas wurde durch die genannten
Depressionen nur im Verlause des Mittwoch und Don-
nerstag wenig alteriert. während heute bereits wieder
eine ausgedehnte Anti.Cyclone mit sehr geringen Unter-
schieden des Barometerstandes Centraleuropa bedeckt und
dieser Lage entsprechend allgemeine Ausheitcrung ein-
getreten ist und dadurch die Wetterlage in unseren Ge-
genden wieder Sicherheit zu gewähren scheint. Die nach
den letzten Depeschen verbleibende sehr gleichmäßige Ver«
theilung des hohen Luftdruckes lässt ein weiteres An-
dauern des r u h i g e n , h e i t e r e n u n d w a r m e n
W e t t e r s b e i l e i c h t e n ö s t l i c h e n W i n d e n in
den nächsten Tagen in unseren Gegenden erwarten.

— ( N u S den C u r o r t e n . ) Nach den letzte,,
Mittheilungen sind zum Curgedrauche «ingetroffen: in
T ö p l i z (Unterlrain) 911 . in T ü s f e r 752. in G l e i -
ch enb erg 4200. in R o h i t s c h - S a u e r b r u n n >329.
a m W ö r t h e r S e e 2246 und in K a r l s b a d 23735
Personen.

Neueste Zlsft.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

Wien, 23. August. Der K r o n p r i n z hat sich von
dem vorgestrigen Unfall bereits gänzlich erholt.

Tteyr, 23. August. Ihre ExccUenzeu die Herren
Minister O^if T a a f f e . Gras F a l l e n h a y l , , Dr.
Freiherr v. C o i i r a d . E y b e L f e l o und Freiherr von
P i n o liesicht'gw, heute, geleitet von dem tznrn D -
lclir^phcl, Commissar Kareiö. Herrn Werndl, dem Aus.
stelluligscomile mit dem Odmaiuie Herrn Dr. Hoch«
Häuser, sehr eingehelid die Ausstellung und die Wus-
fenfab:,! und sprachen ihre Zufriedenheit und An-
elkemiuna aus. Hallte langte auch der elektrotechnische
Verem aus Wien hier ein. Äis zum gestrigen Tage
lirsuchlcn 64000 zahlende Personei, die Ausstellung.

Prag, 23. August. Die Leiche des seit zchn
Tagen vermisitell Professors Tyrö wurde im Oelz-
chale aufgefunden.

Lemberg, 23. August. I m Malklflecken Rozwadow
sind gestern 114 Häuser und 327 Wirtschaftsgebäude
mit den Getreidevorräthen abgebrannt. Es herrscht
daselbst Mangel an Lebensmitteln.

Agram, 23. August. Der Landtag wurde um
11 i/z Uhr vormittags eröffnet. Die Abgeordneten sind
fast vollzählig erschienen; die Gallcrien sind dichl
beseht. Der Banus betritt in nationaler Vala den
Sitzungssaal und überreicht das Allerhöchste Rescript,
durch welches der Landtag filr den 23. o. M . wieder
einberufen wird.

Ver l iu , 24. August. Der „Post" zufolge findet
eine Zusammenkunft des Kaifers W i l h e l m mit dem
Z a r e n in den ersten Septembertagen statt. Betreffs
des Ortes verlautet nichts Gestimmtes. Die «Nreuz»
Zeitung" nennt als solchen Stettin.

Paris, 23. August. Li.Fong.Pao ist noch hier.
Dem «Matin Frariyaise" zufolge erhielt Li.ssona.-Pao
sogar den Befehl Tsung'Li.Iamens, Frankreich nicht
zu verlassen. Aus Fu»Tscheu keinerlei Nachricht.

Paris, 24. August. Per chinesische Gesandte L i «
F o n g « P a o hat gestern abends um 8 Uhr Paris
ve r lassen .

Paris, 24. August. Eine Depesche der «Nstence
Havas" aus Shanghai, 6 Uhr abend«, aus chinesischer
Quelle meldet, dass die chinesische Flotte vor FuTscheu
genommen wurde und dass zwei französische Schiffe
gesunken sind.

Paris, 24. August. I m D-partement Pyrenies»
Orientales wurden in den letzten 24 Stunden 8 Todes«
sälle an Cholera constatiert. — I n den letzten vier»
undzwanzig Stunden sind in Toulon 6, in Marseille 9,
im Departement Herault 9, im Departement Gard 2
und im Departement Vuoe 12 Personen an der Cho«
lera gestorben.

Paris, 24. August. I n Südfrankreich kamen ge-
stern 64 Cholera-Todesfälle vor.

Rom, 24. August. Wie die Journale aus Sp^zia
melden, sind daselbst bis heute mittags 42 Ertran»
kungs» und 34 Todesfälle an Cholera vorgekommen.

Rom, 24. August. Gestern kamen in sieben Pro»
vinzen 44 Erkrankungen und 11 Todesfälle an Cholera
vor. I n Vusya (Provinz Euneo) sind in den drei
letzte,, Tagen 108 Eltranlungen und 58 Todesfälle,
in Spezia 70 Elkrantungen und 58 Todesfälle vor>
gekommen. Die Cholera ist daselbst nach einem hes-
tigen Gewittersturme plötzlich ausgebrochen.

London, 24. August. Ein von einflussreichen Rhe-
dern und anderen mit China in HandelKbeziehmige»
stehenden Firmen abgehaltenes Meeting beschloss. Lord
GranviUe zu ersuchen, bei Frankreich anzufragen, ob
englische und deutsche Schiffe, welche Mlt Waffen und
Kriegsmaterial beladen auf der Reise nach China be-
griffen sind, vom Admiral Courbet unbehelligt in
chinesischen Häfen, beispielsweise FuTscheu, zugelass/l,
würden.

Shaugai, 24. August. Das Bombaldement von
Fll'Tscheu dauerte 6 Stunden. Das Alsenal wurde
zerstört; sieben chinesische Kalwnenboule sanken, zwei
entkamen; d,e französische Flotte ist intact.

Volkswirtschaftliches.
Ausweis über den Gcschiiftsstaud der k. k. priv. Wechsel«

fettigen Vrandschaden-Vcrsicherungsanstalt in Graz
mit ZI.Iuli 1884.

I. Gebaudc.Abthcilung: 92 9:<2 Thciluehmer. 215 267 Ge«
bäude, 119 545 865 fl. Versicherungswert.

II. Mobiliai'Abtheilung: 11103 Versicherungsscheine, 25 Mi l l ,
698 363 si. Versicherungswert.

I I I . Spiegelglas-Abtheilung: 157 Versicherungsscheine, 41479
Gulden Versicherungswert,

S c h ä d e n :
I. Gebäude«Abtheilung : Zuerkannt in 236 Tchadcnfilllen

169 430 fl. 3 l lr. Schadenvergütung, pendent süi 2 Scha«
dcnfälle 296 fl. 47 lr. Schadensumme.

II. Mobiliar - Abtheilung -. Zuerkannt in 39 Schadensällen
9521 fl. 16 lr. 2chadenvergütung. pendent für 1 Scha«
denfall 1200 sl, Schadensumme.

III. Spiegelglas » Abtheilung : Zuerkannt in 4 Schabenfällen
112 ft. 66 lr. Schadenvergütung.

S r t b n e n t i o n e n :
Vom 1. Jänner bis 3!,.Yuli 1884 an Feuerwehren und
Gemeinden zur Anschaffung von Löschrcquisitcn 2752 fl. 50 lr.

Veservefond
m i t Z I . D e z e m b e r 1 8 8 3 : 1 135 093 sl. 41 l r .

Graz im August 1884. (3466)
(Nachdruck wird nicht honoriert.)

Die Holzproducentcn der Alpenländer.
Am 8. September findet in Marburg eine Versammlung

der Holzhändlcr und Holzprooucenten der österreichische» Alpen»
lander statt, zu welcher auch dic Holzinteressenten von Süd«
Ungarn und Kroatien geladen sind. Dic wichtigsten Gegenstände
der Tagesordnung sind: 1 l Berichterstattung des vorbereitenden
Comite's über die Aufhebung der Rcfactie für Holzscndnna.cn
auf der Eüdbahn; 2) Antrag auf Errichtung eines südöstcr.
icichisch.ungarischen Holzhändlcrverbandcs i 3.) Ncrichte über die
Errichtung eines Vertchrsbureaus in Marburg — Inbctreff
des ersten PunltcS sand schon im Monate Juni im Marbura
eine Vorberathung statt, welche zu dem Beschlusse sührte. von
der Südbnhn die Aushebung der Nefactic und die Einfiihruna
eines möglichst billigen Tarifes für Holzscndungcn nach Wien
Trieft sowie uach dem Westen vi» Arlberg zu erbitten Es
wurde eine Deputation gewählt, welche ein Memorandum aus«
arbeiten und der Direction der Südbahn überreichen sollte. Die

Deputation hat sich dieser Mission entledigt. Vor einigen Tagen
erschienen nämlich die Herren Karl Fercher, Forstinspector
und Obmann des kärntmschen Forstvereins in Klagcnfurt. Franz
h r e n , handclslammerrath in llaibach, B. K r u m m e r aus
Sk'inamanger und Adalbert W a l l a n d aus Gonobitz beim
commerzlcllcn Director der Südbahn, Herrn Packenr), und über«
reichtcu demselben ein Memorandum sowie eine Abschrift des
Protokolls über die Vorbcrathung in Marburg. Director Packeny
besprach hierauf mit den Delegierten die in dem Memorandum
berührten Fragen und theilte denselben mit. dass die commer
zielle Direction der Südbahn sich eben jcht mit der Nusarbei»
tung eines neuen Tarifes beschäftige, welcher den Wünschen der
Holz>Intercsscnten entsprechen dürfte und vorläufig elue par-
tielle Aufhebung der Nefactie zur Folge haben werde. Der
neue Tarif werde nach Ablauf der gegenwärtigen Ncsactie«
Nestimmungen, die mit Ende dieses Jahres außer Kraft treten,
eingeführt werden. Die Deputation bat auch um die Dclegie-
rung eines Beamten der commercicllrn Direction zum Holz«
händlertage, gieng jedoch davon wieder ab, als Director Pa«
ckcny darauf hinwies, dass ein Delegierter der Versammlung
in lcinem Falle eine bindende Zusage machen könnte und dass
die Anwesenheit eines Vertreters der Südbahn die freie
Aeußerung der Redner auf dem Holzhandlertage leicht bcein«
flussen lönnte.

Z u r d ies jähr igen Weizenernte.
Aus dem westlichen Vöhmen wird uns geschrieben: Aus«

scheu erregt in jetziger Erntezeit ein neuer Weizen, „ S u r «
p r i s e « H y b r i d - W e i z e n " , der mit fast unglaublichen
Halmen und Nehren auf dem Felde steht und der bereits im
Vorjahre einen Durchschnittsertrag von 5600 Kilogramm per
Hektar ergab. Die Originalsaat wurde von der Firma Vahlsen
in Prag geliefert, während mehrerer Jahre nach jeder Richtung
versucht und geprüft, bis sich nun ein solches constantcs Ergeb-
nis kundgibt. Dieselbe Firma hat auch schon den zur volle«
Anerkennung gelangten ,.C h a mp a g n e r « H l) b r i d < R o g '
g e n" geliefert und sich um die Hebung der Landwirtschaft
große Verdienste erworben.

Laibach, 23. August. Aus dem heutigen Marlle sold
erschienen: 15 Wagen mit Getreide, 8 Wagen mit Heu und
Strob. 18 Waacn und 3 Sckilse mit kolt s?.0 llubikmeter).
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